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Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der 
Gasthochschule)  

Ich habe mich spontan und in letzter Sekunde an der Uni Köln auf einen Erasmusplatz in 
Istanbul beworben, ohne mich vorher groß über irgendetwas zu informieren. Ich landete also 
mehr per Zufall an der Bogazici University in Istanbul. Als ich die Zusage für den Platz 
bekommen habe, war die Freude riesengroß. Aber ich hatte auch Sorge, ob ich bei dem 
ganzen Orga-Kram den Durchblick behalten und keine Frist verpassen würde. Am Ende hat 
jedenfalls (fast) alles geklappt. Eine weitere Sorge, die erst mit der Zusage der Uni Köln 
aufkam, war die Frage nach der Sicherheit in Istanbul. Würde ich mich dort als Frau zu jeder 
Tages- und Nachtzeit frei bewegen können? Wie ist die aktuelle politische Situation den 
Alltag betreffend? Ich habe in Internet-Foren nach aktuellen Erfahrungen von 
Erasmus-Studierenden recherchiert und immer die gleiche Antwort erhalten: Die 
Studierenden haben sich alle in Istanbul sehr sicher und wohl gefühlt. Das eigene Verhalten 
sollte gegebenenfalls, so wie in jeder Großstadt, je nach Stadtviertel angepasst werden. 
Nachdem ich den Platz angenommen hatte, erhielt ich irgendwann eine Email der Uni Köln, 
dass sie mich nun auch an der Bogazici University “angemeldet” hätten. Da diese aber mit 
einer Kontaktaufnahme auf sich warten ließ, schrieb ich vorsichtshalber schon mal eine Mail 
an den dortigen Erasmus-Beauftragten. Dieser antwortete mir freundlich, dass die 
Bewerbungsphase an der Uni bald starten würde und ich schonmal meine 
Bewerbungsunterlagen zusammensuchen könnte. Die Bewerbung war deutlich aufwändiger 
als gedacht und auch aufwändiger als an manch anderer Gastuniversität. Ich benötigte unter 
anderem ein Empfehlungsschreiben eines Dozenten auf Englisch, einen offiziellen 
Sprachnachweis für Englisch B2 und eine unterschriebene Übersetzung meines Transcript 
of Records. Bei dem Sprachnachweis habe ich zunächst gedacht, dass ich einen offiziellen 
TOEFL-Test machen muss, was zeitlich und finanziell ein großes Problem gewesen wäre. 
Zum Glück habe ich in einem anderen Erfahrungsbericht gelesen, dass die Uni Köln selbst 
kostenlose Sprachtests anbietet und diese von der Bogazici Universität auch akzeptiert 
werden. Mittlerweile habe ich gehört, dass auch noch weitere Sprachnachweise akzeptiert 
werden. Im Zweifelsfall am besten einfach mal bei der Gastuni nachhaken. 
Nun habe ich auf die Annahme meiner Bewerbung gewartet und wollte auch so lange noch 
keinen Flug buchen. Die offizielle Zusage kam dann relativ spät, ich freute mich riesig und 
buchte meinen Hinflug. 
 



 
Blaue Moschee in Istanbul 
 
 

Unterkunft  

Eine Unterkunft zu organisieren war deutlich einfacher als gedacht. Ich baute über soziale 
Medien, wie Reddit, Facebook und Instagram Kontakt zu anderen Erasmus-Studierenden in 
Istanbul auf und wurde bald in eine Whatsappgruppe der aktuell an der Bogazici 
studierenden Erasmus-Leute aufgenommen. Dort fragte ich ganz ungeniert nach Hilfe bei 
der Wohnungssuche und bekam direkt ein halbes Dutzend Privatnachrichten mit 
Wohnungsangeboten. Nachdem ich kurz nachgefragt habe, was ein guter Preis und ein 
gutes Stadtviertel seien, habe ich dann auch direkt einen Vermieter über Whatsapp 
kontaktiert und auf sehr einfachem und schnellem Weg einem WG-Zimmer zusagt. Da der 
Kontakt über die Person war, die aktuell in diesem Zimmer lebte, habe ich mich bei der 
Zusage sehr sicher und wohl gefühlt. 
Das Zimmer war auch wirklich toll und etwas unter dem Preisdurchschnitt von 
Erasmus-Zimmern in Istanbul (knapp 400€ habe ich gezahlt). Meine Mitbewohner waren alle 
Erasmus-Studierende und wir haben öfter Zeit gemeinsam verbracht, Ausflüge 
unternommen und waren feiern. Dass die Wohnung ein bisschen heruntergekommen und 
dreckig war, hat mich nicht gestört. 
Die einzigen beiden Nachteile an dem Zimmer waren meiner Meinung nach der Vermieter 
und die Lage auf der asiatischen Seite Istanbuls. In meiner Zeit in Istanbul habe ich viel 
Schlechtes über die Vermieter von Erasmus-Zimmern gehört. Viele lassen sich die Kaution 



und die Miete in Euro in bar bezahlen, was in der Türkei eigentlich illegal ist. Und oft gibt es 
dann Probleme, die notwendigen Unterlagen für die Aufenthaltsgenehmigung zu bekommen, 
da die Wohnungen illegal vermietet werden. So war es dann leider auch in meinem Fall, 
aber da ich die Unterlagen dringend brauchte, war ich dem Wohlwollen meines Vermieters 
ausgeliefert, der mir dann für etwas Geld die passenden Dokumente illegal besorgte. Ich 
hätte auch ausziehen können, aber das war mir zu viel Aufwand und ich hatte Sorge, dass 
ich dann meine Kaution nicht wiederbekomme. 
Die Lage der Wohnung in Kadiköy war eigentlich super, nur zur Uni habe ich 1 Stunde und 
15 Minuten gebraucht und der öffentliche Nahverkehr stoppt in Istanbul wochentags um ca. 
00:00, sodass es teilweise sehr/zu aufwändig war, sich abends mit Freunden von der 
europäischen Seite zu treffen. Manche Fähren fahren auch nur bis 21:00 beispielsweise. 

 
Auf dem Weg zur Uni (Angler in Üsküdar) 
 

Studium an der Gasthochschule  

Das Studium an der Bogazici University hat mir super gefallen. Das Gelände der Universität 
ist wirklich toll und es gab eine große Erasmus-Community, sodass man fast immer 
jemanden für den Besuch der Mensa oder für eine Lernsession gefunden hat. 
Die Kurse waren sehr unterschiedlich. Ich war im Masterprogramm am Department Math 
and Science Education eingeschrieben (obwohl ich in Köln Grundschullehramt studiere) und 
musste daher zwei Kurse in diesem Bereich besuchen. Diese waren ziemlich langweilig und 
die Dozenten etwas unprofessionell, aber sehr freundlich. Darüber hinaus hatte ich einen 
Mathekurs, den ich super interessant, aber auch sehr aufwändig und schwierig fand, und 



einen Türkischkurs. Der Türkischkurs fand drei Mal pro Woche statt und man konnte einiges 
lernen, da das Tempo recht schnell war. Den Türkischkurs kann ich sehr empfehlen, da man 
dort auch gut mit anderen Erasmus-Studenten connecten konnte. Außerdem hatte ich noch 
vier Sportkurse, für die ich auch Credits bekommen habe, von denen aber die meisten leider 
nicht bzw. nicht regelmäßig stattfanden. 
Es wurden an der Uni auch viele Aktivitäten und Clubs angeboten. Ich war bei ein paar 
Konzerten, die waren alle super. Der Einstieg in die Clubs war leider nicht so einfach, weil 
diese eher zum Wintersemester neue Mitglieder aufnehmen und Einstiegsveranstaltungen 
machen. 
 
 

Alltag und Freizeit  

Das Leben in Istanbul war “normaler” als ich es erwartet hatte, aber gleichzeitig auch super 
interessant. Meine Highlights waren das tägliche Fähre-Fahren, das Cay trinken (türkischer 
Tee), die vielen Katzen und sich auf Türkisch auszuprobieren und mit den Menschen ins 
Gespräch zu kommen. 
Leider war das Wetter dieses Frühjahr wirklich schlecht, sodass fast die ganze Zeit in Köln 
besseres Wetter war als in Istanbul - das hatte ich mir anders erhofft. 
Mein Alltag in Istanbul hat sich in der “Erasmus-Bubble” abgespielt, zu Türken habe ich 
leider keine langfristigen Kontakte aufbauen können, das lag aber wohl auch an mir. Dafür 
habe ich aber viele Internationale kennenlernen dürfen. Die allermeisten Leute habe ich über 
Erasmus-Treffen der Universität (bzw. der Erasmusgruppe der Uni) und durch meine WG 
kennengelernt. 
Ich habe viel Zeit an der Uni verbracht, weil der Weg für mich ja auch sehr lang war, der 
Campus so schön ist, dort immer andere Studenten am Start sind und das Essen aus der 
Cafeteria phänomenal günstig ist (~ 1€). In meiner Freizeit habe ich Dinge mit meinen 
Freunden und Mitbewohnern unternommen, wir haben uns die Stadt angeschaut, 
Restaurants, Bars und Clubs ausgecheckt und Ausflüge gemacht, zum Beispiel zu den 
Prinzeninseln (große Empfehlung, Insel Nr. 2!). Außerdem hatte ich auch viel Besuch und 
war ein paar Wochenenden und in den Frühjahrs-Ferien in der Türkei unterwegs. 
Etwas schade fand ich, dass viele Erasmusstudenten fast jedes Wochenende unterwegs in 
der Türkei oder in anderen Ländern waren und ich aber lieber meine Zeit nutzen wollte, um 
Istanbul zu erleben und man sich so deutlich weniger sehen konnte. 
Was zu der Türkei dringend noch zu erwähnen ist, ist, dass jeder Erasmusstudent eine 
Aufenthaltserlaubnis beantragen muss, da das Touristenvisum nur 90 Tage gilt. Dies ist ein 
großer bürokratischer Aufwand. Ich musste mehrfach zu verschiedenen Ämtern gehen und 
alle Unterlagen zusammensammeln, dies hat einige Zeit, Geduld und Geld(!) in Anspruch 
genommen (bei mir waren das 110€ für das Dokument zur Wohnsituation, 20€ für die 
Gebühr für die Kartenausstellung am Ende und ca. 10€ für passende Passbilder, es kann 
aber auch noch teurer werden). 
 



 
Auf Prinzen-Insel Nr. 2 
 
 

Fazit 

Insgesamt hatte ich eine tolle Zeit in Istanbul und vermisse die Stadt sehr. Ich fand es 
schwieriger als erwartet Anschluss zu finden, wahrscheinlich auch dadurch, dass ich weit 
weg von der Uni gewohnt habe und generell die Erasmus-Gruppe in Istanbul/an meiner Uni 
riesengroß war und es so etwas anonymer war und ich darüber hinaus viel Besuch 
bekommen habe und dadurch weniger Zeit mit den Leuten verbringen konnte. Aber ich habe 
auf jeden Fall einige tolle Menschen kennengelernt. 
In Istanbul und an der Bogazici University war auf jeden Fall immer etwas los: Proteste und 
Boykott eines Cafés auf dem Campus und die darauf folgende Schließung der meisten 
Studentenclubs, die Eskalation der politischen Lage mit der Festnahme des 
Oppositionsführers und Istanbuler Bürgermeisters, darauf folgende Proteste, Boykott der 
Universität durch die Studenten, Ramadan und Zuckerfest, Erdbeben der Stärke 6, … 
Ich kann die Bogazici Universität auf jeden Fall empfehlen, auch wenn sie politisch auf 
einem schwierigen Weg ist (unrechtmäßige Ernennung des aktuellen Präsidenten und 
einiger Dozenten). Sie ist außerdem leider etwas außerhalb gelegen, aber sie hat ein tolles 
Erasmus-Programm und viele Erasmus-Studierende, ein sehr lebendiges Studentenleben 
und - wie bereits mehrfach erwähnt - einen wunderschönen Campus. 


